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Thuanus erhoben, und mit einer monatlichen Stiftmeffe ver¬
sehen, welche die Cisterzienser von der h. Dreyfaltigkeit zu
lesen übernahmen.

Unter Kaiser Joseph II. wurde diese Kirche entweiht,
ulld zu vier Hausstellen abgetheilt und verkauft.

2. Die Capetle zum h. N ico t au s.

Einer alten Sage zufolge, bildete in den ältesten Zei¬
ten auf der Gegend, wo jetzt der Hauptplatz der Stadt ist,
die damahls hier fließende Fischa eine Sumpfinsel, in deren
Mitte sich eine Capelle des h. NicolauS befand. Sie wurde
für die älteste Kirche der ganzen Gegend gehalten, und nur
auf kleinen Schiffen konnte man zu ihr gelangen. Da sie

häufig besuchet wurde, errichteten nach und nach Krämer und
Handwerker ihre Marktbuden dabey, welche allmählig vom
festeren Materiale aufgeführt wurden. Viele derselben wur¬
den zu Bruderschaften und geistlichen Stiftungen geschenkt,
und als sich diese Buden später zu Häusern gestalteten,
gehörten sie auch schon zu verschiedenen geistlichen Beneficien,
und umgaben die Capelle dergestalt, daß man den Zutritt
zu selber bloß mehr durch die Häuser hatte. Die Capelle hatte
nach und nach ansehnliche Besitzungen erworben. Durch das
Erdbeben vom Jahre 17Ö8 wurde sie dermaßen erschüttert,
daß ihre Herstellung unmöglich schien, daher sie auch abge¬
tragen wurde. Der frey gewordene Raum wurde zu den sie

umgebenden Häusern, die das sogenannte Gretzel bildeten,
verkauft.

Z. Die Capelle unserer lieben Frau auf
dem Karner.

.Leonhard Jüdl und Nicolaus Otrenthaler stifteten selbe
im Jahre 1.463/ und BischofMathias Geister besserte ihre Stif¬
tung, wozu die Feuersbrunst vom 30. September 1.625 die
Veranlassung gab; denn bey selber verbrannten das Cruci¬
fix und das daneben stehende Bildniß des Evangelisten Jo¬
hann, aber das gleichfalls hölzerne Fraüenbitd blieb unver-
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